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Slüee, roaë baju beitragen fann, bte fdjneüe §er«

fteüung ber Orbnung ju befôrbern, ift nüfeliaj. —
(Sin rafajeë SRaüiren roirb aber begünftigt, roenn

jeber SDcann immer roeife, roo er feine Kompagnie
aufjufuajen tjat. eë ift batjer oorttjeiltjafter, roenn
bie Kompagnien immer nebeneinanber ftetjen.

Sffiir tjalten auaj bie Sßerbopplungen bem ©tjftem
einer abroeajfelnben Slnroenbung gröfeerer unb fleu
nerer SIRaffen entfpredjenber ale bie Uebergânge
auê einer Kolonnenformation in bie anbere.

SJcidjt aüein bie gormirung ber SBatatUonëmaffe,

fonbern auaj ber Uebergang atte ber Kompagnie«
maffe in bie Bataiüonemaffe unb anê biefer roie«*

ber in Kompagnie«* ober ©ioifionêmaffen ift barin
auf bie gtöfete einfadjtjeit jurücfgefüljrt.

©er Uebergang atte ßompagniefolonnen in bie

SBataiüon.maffe nnb umgefetjrt mufe aber auf bie

einfadjfte Sffieife gefdjetjen, benn biefeê SDcanôoer

mufe oft in ber SRätje beê geinbeê unb unter bem

roirffamen Kanonen* unb ©eroetjrfeucr beffelben

auêgefutjrt roerben. Otjne bie gröfete einfadjtjeit
ift baêfelbe unmöglidj.

eë roâre aber fdjroer, einen einfaajern Uebergang
aie biefeê btofee Slneinanberftofeen ju finben.

Sffiir finb für bie Sßerbopplungen eingenommen,
ba eê une angemeffener erfdjeint, bie Kompagnien
im SBataiüon unb bie gùqt in ber Kompagnie fo«

rootjl in ber Sinie ale in ber SDìaffe nebeneinanber

ftatt tjintereinanber aufjufteüen, roie biefeê bei Ko*
lonnenformationen gefajietjt.

©er gua. roürbe immer ale eintjeit angenommen,
bie Seute beffelben bleiben immer beifammen. ent*
ftetjt tn einem ©efedjt eine Sßerroirruug, fo ift bte

Orbnung bodj leidjt roieber fjerjufteüen, ba bie

3üge unb Kompagnien ftdj immer in ber nämlidjeu
SReitjenfolge auffteüen unb fiaj nidjt bei Slnroenbung
oon Sinien unb Kolonnen balb neben* unb balb

tjintereinanber befinben.*)

SBefonbere Sßortljeile rourben fidj burdj bte SBer«

bopplungen unb entbopplungen nodj für ben Ueber<

gang in bie geöffnete Orbnung ergeben.
Um bie Kette ju bilben, braudjt nur ber Slbftanb

ber 9tottett oergröfeert unb auf ein ©lieb einboub*

lirt ju roerben.

eê ift jugleictj ©elegentjeit geboten, Kettenglie*
ber oon 2, 4, 8 ober 16 SÏRann ju bilben.

©ie entroicflung fonnte ftetjenben gufeeë ober

im SIRarfaj u. j. auê ber SIRitte nadj redjtâ ober

linfe erfolgen.

*) 3n neuerer Seit tjat man roeniger ©ewfdjt barauf gelegt,

ob bfe 1. Äompagnie fid) tedjt« obet tinf« bea SBataiUone; be«

finte, man fjat fegat gtunbfäfelia) alle« pct 3n»etfion manóotfrt.

— ©« läfjt ftdj bel einiget »ufmctffamfeit audj ganj gut fo

auf bem ©rctjictplafe manöotiten, bodj fm ©efedjt tjàtte biefe«

erbeblidje «Dcaerjttjeife. — Sffienn e« notbwenbig Ift, fo batf man

alteibing« nidjt jogem, fid) par inversion ju entroideln, gtunb«

fâfel(d) immet fo ju mancatiteli, bcifst bfe Seute oettoitien unb

e« babfn btfngen, bafj fie in Unotbnung gcratfjen unb ftdj nidjt

metjr ratJIren fönnen. — Sffilt (leben nidjt an, ba« beftänblge

SKanöorlren mft »errootfenen Äompagnien ober bem 2. ©liebe

porne al« ju ben taftifdjen ©elItän}er*«Sünflen gefjötig, toeldje

nictjt. taugen, ju bejeldjncn.

©tetjen roir normal auf 4 ©fiebern mit 1 ©djritt
Slbftanb, fo ertjalten roir Kettengtieber oon 4 „canit.

Sluê ber tiefen gormation (8 SDcann Siefe), roeldje
berKompagniefolonne ber meiften ©taaten entipriujt,
ertjalten roir Kettengtieber oon 8 SÏRann. eê ent*

fpriajt bieê ber ©tärfe ber ©ruppen, roie roir fie
in ben Slrmeen finben, in roelajen baê ©ruppen«*

Siraiüiren eingeführt ift. ©ie SBefammlung bietet
feine gröfeere ©ajroierigfeit unb fann fteljenb unb
in SBeroeguug naaj ber SIRitte, redjtê ober linfe
beroirft roerben.

eê genügte j. SB. baê Kominanbo : „©ammlung
(SRu\) auf bie SDiitte!" unb baê nadjtjerige Sloifo:
„Sluf 2, auf 4, auf 8 ©lieber!"

©er Uebergang in bie geöffnete Orbnung (roeldje

genau genommen bodj nidjtê anbereê ale bie bünnfte

ift) erfolgt in ftetê gleidjer Sffieife, roie bie Sruppe
übertjaupt atte ber tiefen in bie bünne gormation
übergefjt.

Sftejümiren roir baê ©efagte, fo fetjen roir, ber

Uebergang oon ber bünnen jur tiefen gormation
fann auf 2 Sitten beroirft roerben:

1) ©urdj Sßerboppeln (einboppetn in bie Siefe);
2) burctj SBilbung ber Kolonne, b. tj- burdj sptotjreu.

©er Uebergang in bünne gormation atte ber

tiefen roirb beroerffteüigt buraj einboppetn in bie

gront (ober entboppeln).
SRadj bem frûtjer ©efagten glauben roir, bafe bie

Sßerbopplungen unb entbopplungen cor ben SBfotj*

rungen unb ©cplotjrungen ben Sßorjug oerbienen

unb eê roâre fidjer ber SIRütje roerttj, bejüglidje
SBerfudje anjufteüen.

3n einer SDcitijarmee mit fetjr furjer ^nftruftione«
jeit tjat man aüen ©runb, nur bie einfaajften gor*
mationen unb eoolutionen regletnentarifdj etnju*
fütjren. Sluê biefem ©runbe beantragen roir, bie

Slnroenbung ber Colonne burctj bie Sßerbopplung

ju erfefeen, bie Snfanterie normal auf 4 ©lieber
u. j. mit einem Slbftanb oon einem ©djritt aufjtt*
fteüen.

Sffiir Ijaben biefen Slrtifel oor 15 Satjven nieber*

gefdjrieben, aber bië jefet unfere Slnfidjt nodj nictjt

geänbert. E.

„om .fruWenjufammenjup, M SBtjl.
(gottfefcung.J

©atnëtagë ben 10. ©eptember îonjentrirten fidj
bie oerfdjiebenen Sruppenttjeile ooüenbe ju ben am

12. beginnenben grofeen ©efedjteübungen ber ©i=

oifion in engen Kantonnementen.

eê mag tjier umfo metjr am Sßläfee fein, audj

ber nummerifajen ©tärfe ber eingerûcften Sruppen
erroätjnung ju ttjun, aie biefelbe oon berjenigen

frûtjer er Sruppenjufammenjüge roefentliaj ab=

roeiajt. ©er VII. ©ioifionsfreiê tjat nämlidj an

Infanterie gegenüber bem @oü=etat ein SIR e tj r
oon natjeju anberttjalbtaufenb SIRann gefteüt unb

roeiët ber ©ituationêrapport oom 12. ©eptember,
SBataiüon 99 (Slargau) mit eingeredjnet, ein Sotal*

effeftio auë oon:
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Alles, was dazu beitragen kann, die schnelle
Herstellung der Ordnung zu befördern, ist nützlich. —
Ein rasches Nalliren wird aber begünstigt, wenn
jeder Mann immer weiß, wo er seine Kompagnie
aufzusuchen hat. Es ist daher vortheilhafter, wenn
die Kompagnien immer nebeneinander stehen.

Wir halten auch die Verdopplungen dem System
einer abwechselnden Anwendung größerer und
kleinerer Massen entsprechender als die Uebergäuge
aus einer Kolonnenformation in die andere.

Nicht allein die Formirung der Bataillonsmasse,
sondern auch der Uebergang aus der Kompagniemasse

in die Bataillonsmasse und ans dieser wieder

in Kompagnie- oder Divisionsmassen ist darin
auf die größte Einfachheit zurückgeführt.

Der Uebergang aus Kompagniekolonnen in die

Bataillonsmasse und umgekehrt muß aber auf die

einfachste Weise geschehen, denn dieses Manöver
muß oft in der Nähe des Feindes und unter dem

wirksamen Kanonen- und Gewehrfeucr desselben

ausgeführt werden. Ohne die größte Einfachheit
ist dasselbe unmöglich.

Es wäre aber schwer, einen einfachern Uebergang
als dieses bloße Aneinanderstoßen zu finden.

Wir sind für die Verdopplungen eingenommen,
da es uns angemessener erscheint, die Kompagnien
im Bataillon und die Züge in der Kompagnie
sowohl in der Linie als in der Masse nebeneinander

statt hintereinander aufzustellen, wie dieses bei

Kolonnenformationen geschieht.

Der Zug würde immer als Einheit angenommen,
die Leute desselben bleiben immer beisammen. Entsteht

in einem Gefecht eine Verwirrung, so ist die

Ordnung doch leicht wieder herzustellen, da die

Züge und Kompagnien stch immer in der nämlichen
Reihenfolge aufstellen und sich nicht bei Anwendung
von Linien und Kolonnen bald neben- und bald

hintereinander befinden.*)

Besondere Vortheile würden sich durch die

Verdopplungen und Entdopplnngen noch für den Ueber,

gang in die geöffnete Ordnung ergeben.
Um die Kette zu bilden, braucht nur der Abstand

der Rotten vergrößert und auf ein Glied eindoub-

lirt zu werden.

Es ist zugleich Gelegenheit geboten, Kettenglieder

von 2, 4, 8 oder 16 Mann zu bilden.
Die Entwicklung könnte stehenden Fußes oder

im Marsch u. z. aus der Mitte nach rechts oder

links erfolgen.

*) In neuerer Zeit hat man weniger Gewicht darauf gelegt,

ob die l. Kompagnie sich rechts oder links des Bataillons

befinde, man hat sogar grundsätzlich alles per Inversion manövrirt.

— Eê läßt sich bei einiger Aufmerksamkeit auch ganz gut so

auf dem Ererzierplatz manövrircn, doch im Gefecht hätte diese«

erhebliche Nachtheile. — Wenn eS nothwendig ist, so darf man

allerdings nicht zögern, sich par inversion zu entwickeln,

grundsätzlich immer sv zu manövriren, heißt die Leute verwirren und

e« dahin dringen, daß sie in Unordnung gerathen und stch nicht

mchr ralliren können. — Wir stehen nicht an, da« beständige

Manövriren mit verworfenen Kompagnien odcr dem 2. Gliede

vorne als zu den taktischen Seiltänzer-Künsten gehörig, welche

nichts taugen, zu bezeichnen.

Stehen wir normal auf 4 Gliedern mit 1 Schritt
Abstand, so erhalten wir Kettenglieder von 4 Mann.

Aus der tiefen Formation (8 Mann Tiefe), welche
der Kompagnickolonne der meisten Staaten enlsvricht,
erhalten wir Keltenglieder von 8 Mann. Es
entspricht dies der Stärke der Gruppen, wie wir sie

in den Armeen finden, in welchen das Gruppen-
Tirailliren eingeführt ist. Die Besammlung bietet
keine größere Schwierigkeit und kann stehend und
in Bewegung nach der Mitte, rechts oder links
bewirkt werden.

Es genügte z. B, das Kommando: „Sammlung
(Ruf) auf die Mitte!" und das nachherige Aviso:
„Auf 2, auf 4, auf 8 Gliederl"

Der Uebergang in die geöffnete Ordnung (welche

genau genommen doch nichts anderes als die dünnste

ist) erfolgt in stets gleicher Weife, wie die Truppe
überhaupt aus der tiefen in die dünne Formation
übergeht.

Nesümiren wir das Gesagte, so sehen wir, der

Uebergang von der dünnen zur tiefen Formation
kann auf 2 Arten bewirkt werden:

1) Durch Verdoppeln (Eindoppeln in die Tiefe);
2) durch Bildung der Kolonne, d. h, durch Ployren.
Der Uebergang in dünne Formation aus der

tiefen mird bewerkstelligt durch Eindoppeln in die

Front (oder Entkoppeln).

Nach dem früher Gesagten glauben wir, daß die

Verdopplungen und Entdopplungen vor den Ploy-
rungen und Dcployrungen dcn Vorzug verdienen

und es wäre sicher der Mühe werth, bezügliche

Versuche anzustellen.

In einer Milizarmee mit sehr kurzer Instruirions»
zeit hat man allen Grund, nur die einfachsten
Formationen und Evolutionen reglementarisch
einzuführen. Aus diesem Grunde beantragen wir, die

Anwendung der Kolonne durch die Verdopplung

zu ersetzen, die Infanterie normal auf 4 Glieder
u. z. mit einem Abstand von einem Schritt
aufzustellen.

Wir haben diesen Artikel vor 15 Jahren
niedergeschrieben, aber bis jetzt unsere Ansicht noch nicht

geändert. L.

Vom Truppenzusammenzug bei Wyl.
(Fortsetzung.)

Samstags den 10. September konzentrirten sich

die verschiedenen Truppentheile vollends zu dcn am

12. beginnenden großen Gefechtsübungen der

Division in engen Kantonnementen.

Es mag hier umso mehr am Platze sein, anch

der nummerischen Stärke der eingerückten Truppen
Ermähnung zu thun, als dieselbe von derjenigen

früherer Truppenzusammenzüge wesentlich

abweicht. Der VII. Divisionskreis hat nämlich an

Infanterie gegenüber dem Soll-Etat ein Mehr
von nahezu anderthalbtausend Mann gestellt und

meist der Situationsrapport vom 12. September,
Bataillon 99 (Aargau) mit eingerechnet, ein Total-
Effektiv aus von:
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505 Offtjieren,

11,204 Unterofftjieren unb ©olbaten,
734 cReit* unb
837 ^ugpferben.

gu ber ©ioifion ftiefe am gleidjen Sage überbiee

nodj baê ÎRefrutenbataiuon oon 3üridj (nadj ber

SRummer ber «Sdjule mit 28 bejiffett) mit 19 Offi*
jieren unb 530 Unteroifijieren unb SRefruten.

gut SBerpflegttng biefer Sruppenmaffen für bie

©auer ber grofeem Uebungen roaren in ber SRâtje

beê Sffitjter SBafjntjofê eine gelbbâcferei unb eine

gelbfdjlädjterei etablirt roorben, roelaj' beibe ,3nfti«
tttte in auëgejeiajneter Sffieife funftionirten.

©ie gelbbacföfeu roaren in 2 oon Slfforoanten
oorljer erriajteten SBarrafen buraj bie „cannfajaft
ber «Berroaltungêfompagnie erfteüt roorben; bie eine

berfelben enttjielt 3, bie anbere 2 ©atnituten, jebe

©arnitur à 4 gelbbacfôfen.
©ie Konftriiftion ber lefetern roar eine äufeerft

einfadje: gunäajft rourbe an ber ©telle, auf roeldje
bie Oefen ju ftetjen famen, bie erbe auf 30 cm.
abgetragen ; ber SBobett rourbe fobann feftgeftnmpft,
barauf eine 25 cm. tjotje Kieêidjidjt unb auf btefe
eine 5 cm. tjotje ©anbfajidjt gejdjüttet. Sluf lefetere
fam im „eitern — mit einer fleinen ©teigung —
ein SBacffteinboben ju liegen, beffen gugen mit Setjm

auêgegcffen roerben mufeten. Sluf biefen SBoben

rourben bann bie eifernen gelbbacfôfen gefefet unb
mit einer 5 cm. tjotjen ©anbfajidjt eingebecft. ©en
Ofenmünbungen entlang rourbe enbliaj nodj bie

©djiefeergrube auêgetjoben unb baë tjier gewonnene
SDcateriat auf bie Oefen gerootfen. Säglidj rourben
bei fedjêmatigcm SBacten in ben 20 gelbbacfôfen
burajfdjnittlictj ca. 11000 SBrcbrattonen ober 5500
SBroblaibe (à l'A Kitogr.) gebacfen.

3n ber gelbfdjlädjterei finb tâglidj 8—10 Octjfen
gefdjlaajtet roorben.

©er 11. ©eptember foüte bie fämmtlidjen Srup*
pen junâdjft ju einem gelbgottesbienft unb fobann

jur Snfpeftion buraj ben etjef beê fdjroeij. SDcilitär*

bepartementê befammeln. Sllê [Renbejoouëplafe roar
bai füblidj ber SBatjnlinie ©irnadj*Sffirjt gelegene

Sffitjlerfelb bejeidjnet roorben. ©ie Sruppen tjatten
jroifdjen 7 Utjr 30 SDÌ. unb 8 Ufjr bafelbft einju*
treffen; auf 9*/2 Utjr roar ber SBeginn beê gelb*
gotteêbienfteë, auf tO'/a Utjr bai Orbnen jur %n>

fpeftion, auf ll'/i Uljr bie ^nfpeftion felbft unb
auf 1 Utjr baê SDefitiren angefefet.

©em §immel moajte biefeê Sßortjaben oieûeiajt
etroaê aüju roeitfdjidjtig oorgefommen fein, roenig*
ftenê fdjnitt er ein bebenftidj mûrrifdjeê ©efidjt
unb rutjte mit feinen boêtjaften nafefalten Slnfpie*«

lungen auf bie lange Sageêorbnung niajt, bië man
ftdj roenigftenê entfdjloffen tjatte, oon ber SlbfjaU

tung beê gelbgotteëbienfteê Umgang ju netjmen
unb ju môgliajfter Slbfûrjung ber Sageêarbeit
fofort mit ber ^nfpeftion ju beginnen.

gur biefe rourben bie Sruppen gront gegen SRorb*

often aufgefteüt, bie 12 Snfanteriebataillone ber

©ioifion in ©oppeltolonne nadj ber SJìeifjenfolge

itjrer SRummern, mit entfpredjenben Slbftänben jroi*
fdjen ben SBataiüonen, [Regimentern uttb SBrigaben.

Sluf bem redjten glügel berfelben ftanben einge*

fdjroenft bie ©ttibenfompagnie uub baë ©djüfeen=

bataiflon. ^m 2. Sreffen roaren ber «3teitje nadj

aufgeftetlt : baë ©ragonerregiment in ©djroabronë*
folonne, baê SBataillon 99 (Slargati), baê ©enie*

bataiüon, ber ©ioifionêparf unb bte Slrtiüeriebri*
gäbe 7 ; im 3. Sreffen, tjinter bem linfen glügel
bie Srainô mit ber Sßerroaltungsfompagnie, tjinter
bem reajten, gront gegen SRorbroeften, ber ©enie*

patf unb baê gelblajarettj. ©ie ganje ©ioifion
roar oon einer ungetjeuern SDcenfdJennienge umfteüt,
bie jum Stjeit atte ben entlegenften ©ebirgettjälern
fjergefommen roar, ein felteneê ©ajaufpiel ju ge*

niefeen, bem namentliaj buraj bie reiajen Unifor*
men ber frembtjerrtiajen Offijiere ein befonberer,
ben ©ajroeijern ungerootjnter ©lanj oertietjen rourbe.

Um 9Va Ufjr traf £err SBitnbeërattj §ertenftein,
begleitet oon ben SEBaffenctJefe, ben ©ctjiebêrictjtern
unb einer roeitern ©uite oon fremben unb eintjei*

mifdjen tjötjern Offtjieren auf bem ^nfpeftionefelbe
ein unb ritt im ©djritt bie oerfdjiebenen Sreffen
ab, roobei itjm rootjl bie ftramme Haltung unb bie

grofee SRufje, bie bie SDcannfdjaft roätjrenb ber gan*

jen ©auer ber Snfpeftion nie oerliefe, aiigenetjm

aufgefaüen fein mag.
©obann rourben bie einjelnen Sruppenttjeile in

Kolonne maffirt, in ber SJceifjenfotge, in roeldjer fie

jum ©efitiren abjulaufen tjatten. ©en Steigen er*

öffnete tjiebei bie Kaoaüerie, bie mtt «Sdjtoabronë*

front im ©djritt oorbeiritt. 3tjr folgte junâdjft
bie Infanterie in ©oppeltolonne, bann bie

Slrtiüerie in SBatteriefront unb tjatten fobann Ka*
oaüerie unb Slrtiüerie jum jroeiten SDtal, unb jroar
im Siab, oorbeijumarfajiren.

£infid)tliäj ber Sluêrictjtung, roeldje baâ SDefiliren

fjauptfâajlidj qttalifijirt, tjat bie Slrtiüerie fidj rootjl

am beften beroätjrt. ©ie oermag ùbrigenê bie Sluf*

gäbe rootjl audj am teiajteften ju löfen. — ©aê
SDefitiren ber infanterie, baê in ber gormation
ber ©oppeltolonne faum ein unfefjlbareë fein fami,
namentlidj bann niajt, roenn jum ©efitiren erft
noaj oon oorne ©iftanj genommen roerben mufe,

liefe ba unb bort fleine SDifferenjen erfennen, roe*

niger in ber cRidjtung ber einjelnen ©eftionen ale

in ben Slbftänben ber Slbttjeilungen unb namentliaj
in ber © djri tte aben j.

©aë oorauëmarfajirenbe ©djüfeenbataiüon madjte

nidjt roeniger ale 128 ©djritt in ber SDcinute —
geroife felbft für ©djüfeen eine ju rafdje ©angart,
baê SBataiüon 99 115 ©djritt unb bie folgenben

SRegimenter mit ben regimentêroeife oereinigten

„eufifforpë an ber ©pifee 122-123 ©ajritt.*)
Unlieb mufete tjier rootjl ber ©ajritt beê Slargauer

SBataiUone auffallen, obrootjl berfelbe ber einjig

reglementarifdje roar. Sffite aber baê SRtalt-

ment für ben SReifemarfajfctjritt eine geringere Sa*

benj anfefet, fo bürfte eê für baê SDefitiren einen

*) (St fiel auf, bafj bie Stambout« fj(ni et ben «Bataillonen,

ftatt mit ber SMufif ju maifdjiten ballen. 3roelmal gleng ben

SDcuftffotp« bct »tfjem au«, nodj elje ba« betteffenbe Regiment
»oHenb« »oibefmarfdjlrt war unb batte fjlcr ble Sücfe ganj jroeef*

mäfjtg butdj ble Stambour« ausgefüllt toetben fönnen.
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505 Offizieren,

11,204 Unteroffizieren und Soldaten,
734 Reit- und
837 Zugpferden.

Zu der Division stich am gleichen Tage überdies

noch das Nekrutenbataillon von Zürich (nach der

Nummer der Schule mit 28 beziffert) mit 19

Offizieren und 5!ZU Unteroffizieren und Rekruteu.

Zur Verpflegung dieser Truppenmassen sür die

Dauer der größern Uebungen waren in der Nähe
des Wyler Bahnhofs eine Feldbäckerei und eine

Feldschlächterei etablirt worden, welch' beide Institute

in ausgezeichneter Weise funktionirten.
Die Feldbacköfen waren in 2 von Attoroanlen

vorher errichteten Barraken durch die Mannschaft
der VerwaltungSkompagnie erstellt worden; die eine

derselben enthielt Z, die andere 2 Garnituren, jede

Garnitur à 4 Feldbacköfen.
Die Konstruktion der letztern war eine äußerst

einfache: Zunächst wurde an der Stelle, auf welche
die Oefen zu stehen kamen, die Erde auf 30 «m,
abgetragen; der Boden wurde sodann festgestampft,
darauf eine 25 om. hohe Kiesschicht und auf diese

eine 5 cm. hohe Sandschicht geschüttet. Auf letztere
kam im Weitern — mit einer kleinen Steigung —
ein Backsteinboden zu liegen, dessen Fugen mit Lehm

ausgegossen werden mußten. Aus diesen Boden
wurden dann die eisernen Feldbacköfen gesetzt und
mit einer 5 om. hohen Sandschicht eingedeckt. Den
Ofenmündungen entlang wurde endlich noch die

Schießergrube ausgehoben und das hier gewonnene
Material auf die Oefen geworfen. Täglich wurden
bei sechsmaligem Backen in den 20 Feldbacköfen
durchschnittlich ca. 11000 Brodrationen oder 5500
Brodlaibe (à 1>/, Kilogr, > gebacken.

In der Feldschlächterei sind täglich 8—10 Ochsen

geschlachtet worden.
Der 11. September sollte die sämmtlichen Truppen

zunächst zu einem Feldgottesdienst und sodann

zur Inspektion durch den Chef des schweiz.

Militärdepartements besammeln. Als Rendezvonsplatz war
das südlich der Bahnlinie Sirnach-Wyl gelegene

Wylerfeld bezeichnet worden. Die Truppen hatten
zwischen 7 Uhr 30 M. und 8 Uhr daselbst

einzutreffen; auf 9'/z Uhr war der Beginn des

Feldgottesdienstes, auf 10'/, Uhr das Ordnen zur
Inspektion, auf 11'/, Uhr die Inspektion selbst und
auf 1 Uhr das Defiliren angesetzt.

Dem Himmel mochte dieses Vorhaben vielleicht
etwas allzu weitschichtig vorgekommen sein, wenigstens

schnitt er ein bedenklich mürrisches Gesicht

und ruhte mit seinen boshaften naßkalten Anspielungen

auf die lange Tagesordnung nicht, bis man
sich wenigstens entschlossen hatte, von der Abhaltung

des Feldgottesdienstes Umgang zu nehmen
und zu möglichster Abkürzung der Tagesarbeit
sofort mit der Inspektion zu beginnen.

Für diese wurden die Truppen Front gegen Nordosten

aufgestellt, die 12 Jnfanteriebataillone der

Division in Doppelkolonne nach der Reihenfolge
ihrer Nummern, mit entsprechenden Abstünden
zwischen den Bataillonen, Regimentern nnd Brigaden.

Auf dem rechten Flügel derselben standen
eingeschwenkt die Guidenkompagnie und das Schützenbataillon.

Im 2. Treffen waren der Reihe nach

aufgestellt: das Dragonerregiment in Schmadrons-
kolonne, das Bataillon 99 (Aargau), das
Geniebataillon, der Divisionspark und die Artilleriebrigade

7; im 3. Treffen, hinter dem linken Flügel
die Trains mit der VerwaltungSkompagnie, hinter
dem rechten, Front gegen Nordwesten, der Geniepark

und das Feldlazareth. Die ganze Division
mar von einer ungeheuern Menschenmenge umstellt,
die zum Theil aus den entlegensten Gebirgsthälern
hergekommen war, ein seltenes Schauspiel zu
genießen, dem namentlich durch die reichen Uniformen

der fremdherrlichen Osfiziere ein besonderer,
den Schweizern ungewohnter Glanz verliehen wurde.

Um 9V2 Uhr traf Herr Bundesrath Hertenstein,

begleitet von den Waffenchefs, den Schiedsrichtern
und einer weitern Suite von fremden und
einheimischen höhern Offizieren auf dem Jnspektionsfelde
ein und ritt im Schritt die verschiedenen Treffen
ab, wobei ihm wohl die stramme Haltung und die

große Ruhe, die die Mannschaft während der ganzen

Dauer der Inspektion nie verließ, angenehm

aufgefallen sein mag.
Sodann wurden die einzelnen Truppentheile in

Kolonne massirt, in der Reihenfolge, in welcher sie

zum Defiliren abzulaufen hattcn. Den Reigen
eröffnete hiebei die Kavallerie, die mit Schwadronsfront

im Schritt vorbeiritt. Ihr folgte zunächst

die Infanterie in Doppelkolonne, dann die

Artillerie in Batteriefront und hatten sodann

Kavallerie und Artillerie zum zweiten Mal, und zwar
im Trab, vorbeizumarschiren.

Hinsichtlich der Ausrichtung, welche das Defiliren
hauptsächlich qnalifizirt, hat die Artillerie sich wohl
am besten bewährt. Sie vermag übrigens die Aufgabe

wohl auch am leichtesten zu lösen. — Das
Defiliren der Infanterie, das in der Formation
der Doppelkolonne kaum ein unfehlbares fein kann,

namentlich dann nicht, wenn zum Defiliren erst

noch von vorne Distanz genommen werden muß,

ließ da und dort kleine Differenzen erkennen,

weniger in der Richtung der einzelnen Sektionen als
in den Abständen der Abtheilungen und namentlich

in der Schrittcadenz.
Das vorausmarschirende Schützenbataillon machte

nicht weniger als 128 Schritt in der Minute —

gewiß selbst für Schützen eine zu rasche Gangart,
das Bataillon 99 115 Schritt und die folgenden

Regimenter mit den regimentsweise vereinigten

Mufikkorps an der Spitze 122-123 Schritt.*)
Unlieb mußte hier wohl der Schritt des Aargauer

Bataillons auffallen, obwohl derselbe der einzig

reglementarische war. Wie aber das Reglement

für den Reisemarschfchritt eine geringere
Cadenz ansetzt, so dürfte es für das Defiliren einen

Es siel auf, daß die Tambours hinler den Bataillonen,
statt mit der Musik zu marschiren halten. Zweimal gieng dcn

Musikkorps der Athem aus, noch ehe das betreffende Regiment
vollends Vorbeimarsch»! war und hätte hier die Lücke ganz
zweckmäßig durch die Tambours ausgefüllt werden können.
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gefdjroinbertt ©djritt oorfdjreiben, auf roeldjen benn

audj aüe SDcufifforpê genau einjuüben roaren.

erroägt mau ùbrigenê, bafe anberroârtê ein #anpt=
ttjeil ber (Srercitien, roeldje bei ben SBorübttngen
betrieben roerben, baê ©efitiren befdjlägt, roätjrenb
bei ber fdjroeijerifdjen infanterie auaj ju ben lei*
feften Sßerfuctjen feine 3eit geftattet ift, unb ftetjt
man bie SBorbereitungen, bie auëroârtê im Stbftecfen
ber beim SDefiliren ju netjmenben Slbftänbe, im Sluf«

fteüen oon Salone u. f. ro. für ben Sßorbeimarfdj
betrieben roerben, roätjrenb man berartigen Kunft*
griffen tjierortê — oieüeiajt niajt ganj mit Dtedjt

— gar feine ©eltung läfet, fo bürfte felbft ber

fun b ta, e ,3ufdjauer ber tjeuttgen Sßräfentatiou
ber ©ioifion feine Slnerfennung ntctjt oerfagen.

Sluê ber ©efilirfoloitne roanbten ftdj bie Srttp«
pen otjne Stufenttjalt roieber itjren äantonnemente

ju, für bie ©ioifionemanöocr fiaj oorbereitenb, für
roeldje folgenbe ©eneral* unb ©pejialibeen attêge*
geben roorben roaren :

©ie Sloantgarbe eineê feinblidjnt Korpâ (Oft*
forpâ) tjat nadj gorcirnng ber ©ee=©eftleen bei

IRorfajadj ©t. ©aüen befefet unb ift mit iljrer Séte
am 11. Slbenbë in ©ofeau eingetroffen.

©aê Oftforpâ ertjält ben SBefetjI, am 12. ©ep=
tetnber ben Sßormarfdj auf Sffitjl anjutreten unb
biefen roidjtigen Kommunifationsfnoten ju netjmen.

©ie VII. Slrmeebioifion (Sffieftforpê), am 11. ©ep*
teniber Slbenbë in Sffitjl fonjentrirt, ertjält ben SBe«

fetjl, ber 3noafioiië=Kotonne mtgegenjugefjen uub
biefelbe gegen bie ©itter jurücfjuroerfen.

(©ie Sßäffe auë bem SRtjeintljal naaj bem Sippen*

jell unb Stoggenburg finb oon Sanbroetjr«Sruppen
befefet.)

©pejialibee für ben 12. ©eptember:
©ie VII. Slrmeebioifion (Sffieftforpê) ertjält ben SBe*

feljl, bie Sfjur ju überfajreiten, ben geinb anju«=

greifen unb jebenfaüe tjinter bie ©tatt jurücfju«
roerfen.

©aê gegnerifaje ©etadjement (Oftïorpê) fudjt
baê linfe Stjur«Ufer ju geroinnen.

©pejialibee für ben 13. ©eptember:
SRadjbem am Sßorabenb oie VII Slrmeebioifion ben

geinb tjinter bie untere ©latt jurûcfgeroorfen Ijat,
ertjält fie ben SBefetjI, am 13. ©eptember bie Offen*
ftoe mit aüer Kraft fortjufefeen, bas SBlateau oon
SRieberrotjl ju netjmen unb ben geinb uirücfjubrängen.

©aë Oftforpâ tjat SBefetjI, baë SBlateau oon „te*
bertoni Ijartnâcfig ju oerttjeibigen.

©eneralibee für ben 14. ©eptember:
Slm Slbenbe nadj ftegreiajem ©efedjte ertjält bie

VII. Slrmeebioiftoit SDielbung, bafe bie Slppenjeüer
Sßäffe gegen bie feinblidje Uebermactjt nidjt länger
betjauptet roerben fönnen unb gleidjjeitig ben SBe*

fetjl, fidj rafdj naaj Sffitjl jutücfjujietjen unb biefen
Sßunft auf baê Sleufeerfte ju oerttjeibigen.

©aê Oftforpë Ijat SRaajtê SBerftârfungen ertjalten,
foroie Kunbe oon ber beoorftetjenben gorcirung ber

SlppenjeUer Sßäffe unb ergreift batjer am 14. ©ep*
tember bie Offenfioe.

©pejialibee für ben 14. ©eptember:
©ie VII. Slrmeebioifion (Sffieftforpê) jietjt fictj auf

ber Oberujrogler ©trafee jurüd unb foü in oor*
tljeittjafter SBofttion bie gegnerifaje «Verfolgung tjin'
bem unb jurücfroeifen.

©aê Oftforpë tjat SBefetjI, ben abjietjenben ©eg*
ner ju oerfolgen unb itjn energifd) anjugreifen,
roo immer er ©teüung nimmt.

(Sjortfefcung folgt.)

» i U a i D.

S)Jreußetl. (SBlonn(et;llebung in (Staubenj.) »m
5. »uguft fanb biet jum ©Qtufj bet (Sretjftlen bct oerefnlgttti
7 Äompagnien STCtonnfcte efne ganj befonber« intereffante Uebung

ftatt, (Slnem tjötjeren Dfpjiet roat ber »ufttag gcflcQt rootben,

mit bem SKatetlal, bafj im gade eine« Ätiege« einet au« etroa

btei »ttneefoip« beflcljenben »tmee jut SBetfügung ftebt, einen

ïtûdenfdjlag jroifdjen bet £urblère*©djanjc unb bct Äetjle bct

gepung au«jufübtcn. SDie Sötelte be« ©ttome« fonnte tjlct auf

ungefäbr 500 SWeter tarltt roetben. «Später etgab bie SKeffttng

cer fettigen SBtücfc fogat 525 SKetet. SDet «_rütfcnfn)Iag routbc

gllcbctrocife »om Dbetfirom Ijet auCgefübtt, roobei bie ©liebet

mit gtofjct SBotfidjt blc oielen Untiefen »etmleben. SDa ba«

»otfdjtlfWmäfjige SKatetial nidjt «lebte, i,o roar »benb« »otbet

au« tunft»oH äufammengebunbenen îonncn ein «Stücfentbcll Ijer*

geftellt roorben, rocldjci ebenfo, »Ie bie SBInbcglieber, Ijerangefalj*

ten unb eingebaut routbc. SBie gePlgfelt unb „agfätjlgfeit ble«

fe« SJJtüdentbeil« fam „rjenfgen bei eigentlidjen SJJontonbtücfe

»ôBlg gleid). SDie ibtücfengliebct batten beim (Slnfatjren mit

mandjerlci ©cfjroietlgfetten ju fämpfen, fo btücften SüBlnb unb

©ttom biefelben oom Unten nad) bem icdjten Ufet berübet, roo«

burd) ein gefdjlcftc« SWanöotiien crfcttetlldj roar. Strofe biefet

©djroletlgfciten unb ttofebem im testen SKoment fidj fjeiausfleltte,

bafj audj tie al« »nfetponton« benu^ten gabtjeuge »egen Änapp« j

belt tc« SKatetlal« angebaut roetben mufjten, roat bod) bet Sötücfen«

fdjlag in ber furjen Seit »on etroa brei ©tunben beenbet. (U.*30

groitfretdj. ((gambetta'« mitltätifdje« SlJto*

g tarnm.) SDie ftanjopfdjen Sffiablen finb ju Snbe. 3bt »uä*

fall roitb ben »nbllcf bei Äammci bct »bgeotbncten nidjt unrocä

fentllcb »ctänbern unb roitb ntctjt »ctfetjtcn, auf ble (Sntfdjetbung

bet ben SKltgllebccn »orjulegenben giagen einen grofjen CJlnffufj

ju üben. SDfe militätlfdjen lieben auf ber S£age«orbnung. ©djon

fjat (Slemcnceau auf bie tottje gatjne bet (Sommune ba« SKotto:

„»bfdjaffung bct ftetjenten .Sjeete" gefebtieben.

(St roitb batjer niebt obne Sntereffe fein, ju »ernebmen, roie

©ambetta'« an tie Sffiäblet bc« 20. »ttonblffement« »on SRot!«

getldjtcte SRebe pdj batübet auêfpttdjt. SDie politifdjen S£age«bläl*

tet baben biefelbe nidjt ifjtcm »eden Sffiettbe nadj gcroütbfgt.

SDer Dtganifatoi ter _el„t)eere »on 1870/71, ba« £etj unb

bei «Äopf ber SJÌegfetung bct nationalen Sßertbelbigung »on SEour«,

ber leitenbe Staatsmann bet SRepubllf gtanfteid), äufjett pcb übet

ben iljm jumefP am ajetjen liege nben ©egenftanb fotgcnbettnafjcn :

„Datauf babe id) »on bei »rmee gefprodjen. S« iff ba« ein

belifate« Sbcma, meine «Çerten. (St liegt allen gtanjofen am

«£eijen, unb feit unferen SJcieberlagen fjat c«, roie man unferer

3eit jur ©bre nadjtürjmen mufj, fn SBejfetjung auf btefen ©egen«

ftanb fn gtanfteid) feine Sßattet gegeben, ©obalb e« pd) um

ba« .Speer, feine SJeeubilbung, fefne fieben«fäljlgfe(t, feine @bte ge«

banbelt bat, roaten alle Sljattelcn einig. 0« ip — tbatfädjlldj —

unmöglidj ju benfen unb Idj würbe nie glauben, bafj e« je anbei«

fein tonnte. Siele roitb e« Seute geben, wetdje nodj »on pd) fa*

gen, bafj pe gtanjofen feien, unb weldje an ba«jen(ge ble ajanb

ju legen wagten, wa«, jumal Im Unglücf, unfet ertjabenfttt SEroft

unb unfeve lefete Hoffnung ift: ba« ftanjöpfdje §ect.

„ut äufjerp »orpdjtlg, ictj modjte fagen mit SBeforgnlfj, batf

man an bem tübten, wa« bie »rmee angetjt. SKit ifjten gafjs

nen bat man iljt neue ßtjef« gegeben unb, inbem man bie« tljat,
bat man (Ijt blc »djtung »ot ber SJtepublif eingeimpft.

(Sine offene gtage ip inbeffen nodj ble nadj tet «Bauet ber

©lenPjelt.
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geschwindern Schritt vorschreiben, auf welchen denn
auch alle Musikkorps genau einzuüben wären.

Erwägt man übrigens, dasz anderwärts ein Hanpt-
theil der Exercitien, welche bei den Vorübungen
betrieben werden, das Defiliren beschlägt, während
bei der schweizerischen Infanterie auch zu den lei-
scsten Versuchen keine Zeit gestattet ist, und sieht

man die Vorbereitungen, die auswärts im Abstecken

der beim Defiliren zu nehmenden Abstände, im
Aufstellen von Talons u. s, w. für den Vorbeimarsch
betrieben werden, mährend man derartigen Kunstgriffen

hierorts — vielleicht nicht ganz mit Recht

— gar keine Geltung laßt, fo durfte selbst der

kundige Zuschauer der heutigen Präsentation
der Division seine Anerkennung nicht versagen.

Aus der Dcfilirkolonue wandten sich die Truppen

ohne Aufenthalt wieder ihren Cantonnements

zu, für die Divisionsmanöver stch vorbereitend, für
welche folgende General- und Speziaüdeen ausgegeben

morden waren:
Die Avantgarde eines feindlichen Korps

(Ostkorps) hat nach Forcirung der Sce-Defileen bei

Rorschach St, Gallen besetzt und ist mit ihrer Tête
am 1l. Abends in Goszau eingetroffen.

Das Ostkorps erhält den Befehl, am 12,
September den Vormarsch auf Wyl anzutreten und
diesen wichtigen Kommunikationsknoten zu nehmen.

Die VII. Armeedioision (Westkorps), am 11.
September Abends in Wyl kouzentrirt, erhält den
Befehl, der Jnvasions-Kolonne entgegenzugehen und
dieselbe gegen die Sitter zurückzuwerfen,

(Die Pässe aus dem Nheinthal nach dem Appenzell

und Toggenburg sind von Landwehr-Truppen
besetzt.)

Spezialidee für den 12. September:
Die VII. Armeedioision (Westkorps) erhält den

Befehl, die Thür zu überschreiten, den Feind
anzugreifen nnd jedenfalls hinter die Glatt zurückzuwerfen.

Das gegnerische Détachement (Ostkorps) sucht

das linke Thur-Ufer zu gewinnen.

Spezialidee für den 13. September:
Nachdem am Vorabend oie VII Armeedioision den

Feind hinter die untere Glatt zurückgeworfen hat,
erhält sie den Beseht, am 13. September die Offensive

mit aller Kraft fortzusetzen, das Plateau von
Niederwyl zu nehmen und den Feind nirückzudrängen.

Das Ostkorps hat Befehl, das Plateau von
Niederwyl hartnäckig zu vertheidigen.

Generalidee für den 14. September:
Am Abende nach siegreichem Gefechte erhält die

VII. Armeedioision Meldung, daß die Appenzeller
Pässe gegen die feindliche Uebermacht nicht länger
behauptet werden können und gleichzeitig den

Befehl, sich rasch nach Wyl zurückzuziehen und diesen

Punkt auf das Aeußerste zu vertheidigen.
Das Ostkorps hat Nachts Verstärkungen erhalten,

sowie Kunde von der bevorstehenden Forcirung der

Appenzeller Pässe und ergreift daher am 14.
September die Offensive.

Spezialidee für den 14. September:
Die VII. Armeedioision (Westkorps) zieht sich auf

der Oberuzmyler Straße zurück und soll in
vortheilhafter Position die gegnerische Verfolgung
hindern und zurückweisen.

Das Ostkorps hat Befehl, den abziehenden Gegner

zu verfolgen und ihn energisch anzugreifen,
wo immer er Stellung nimmt.

(Fortsetzung folgt.)

Ausland.
Preußen. (Pionnier?Uebung tn Graudcnz.) Am

5. August fand hier zum Schluß der Ererzittcn dcr vereinigten

7 Kompagnien Pionnière eine ganz besonders interessante Uebung

statt, Einem höheren Offizier mar der Auftrag gestellt morden,

mit dem Material, daß im Falle eines Krieges einer auS etwa

drci ArmeclorpS bestchenden Armee zur Verfügung stehi, einen

Brückenschlag zwischen der Kurdière-Schanze und dcr Kehle dcr

Festung auszusühren. Dic Breite des Stromes konnte hier auf

ungefähr 500 Meter taxirt werden. Später ergab die Messung

cer fertigen Brücke sogar 525 Meter. Der Brückenschlag murde

glicdcrrocise vom Oberstrom her ausgeführt, wobei die Glieder

mit großcr Vorsicht dic vielen Untiefen vermieden. Da das

vorschriftsmäßige Material nicht reichte, jo mar Abends vorher

aus kunstvoll zusammengebundenen Tonnen ein Brückenlhcil

hergestellt morden, wclchcr cbenso, wie die Bindeglieder, herangefah-

ren und eingebaut wurde. Die Festigkeit und Tragfähigkeit dieses

Brückentheils kam derjenigen der eigentlichen Pontonbrücke

völlig gleich. Die Brückenglieder halten beim Einfahren mit

mancherlei Schwierigkeiten zu kämpfen, so drückten Wind und

Strom dieselben vom linken nach dem rechten Ufer herüber,

wodurch etn geschtckleS Manövriren erforderlich war. Trotz dieser

Schwierigkeiten und trotzdem im letzten Moment sich herausstellte,

daß auch die als Ankcrpontons benutzten Fahrzeuge wegen Knappheit

des Materials angebaut werden mußten, mar doch der Brücken,

schlag tn der kurzen Zeit von etwa drci Stunden beendet. (U.-J.)

Frankreich. (Gambetta'S militärisches
Programm.) Die französischen Wahlen sind zu Ende. Ihr AuS-

fall wird dcn Anblick dcr Kammcr dcr Abgeordneten nicht

unwesentlich verändern und wird nicht verfehlen, auf die Entscheidung

der den Mitgliedern vorzulegenden Fragen einen großen Einfluß

zu üben. Die militärischen stehen auf der Tagesordnung. Schon

hat Clemenceau auf die rothe Fahne der Commune das Motto:
.Abschaffung der stehenden Heere" geschrieben.

Es wird daher nicht ohne Interesse sein, zu vernehmen, wie

Gambetta'S an die Wähler des 20. Arrondissements »on Paris

gerichtete Rede sich darüber ausspricht. Die politischen TageSbläi-

ter haben dieselbe nicht ihrcm vollen Werihe nach gewürdigt.

Der Organisator der Volksheere »on 1870/71, daê Herz und

der Kopf dcr Negierung der nationalen Veriheidigung »on Tours,

der leitende Staatsmann der Republik Frankreich, äußert stch über

den ihm zumeist am Herzen liegenden Gegenstand folgendermaßen:

„Darauf habe ich von der Ärmce gesprochen. Es ist das ein

delikates Thema, meine Herren. ES liegt allen Franzosen am

Herzen, und seit unseren Niederlagen hat cê, wie man unscrcr

Zeit zur Ehre nachrühmen muß, in Beziehung auf diesen Gegenstand

in Frankreich kcine Partei gegeben. Sobald eê sich um

da« Hecr, seine Neubildung, seine Lebensfähigkeit, seine Ehre

gehandelt hat, waren alle Parteien einig. ES ist — thatsächlich —

unmöglich zu denken und ich würde nie glauben, daß es je ander«

sein könnte. Nie wird e« Leute geben, welche »och vvn sich

sagen, daß sie Franzosen seien, und welche an dasjenige die Hand

zu legen wagten, mos, zumal tm Unglück, unser erhabenster Trost
und unsere letzte Hoffnung ist: das französische Hecr.

Nur äußerst vorsichtig, ich möchte sagen mit Besorgniß, darf

man an dcm rühren, maê die Armee angeht. Mit ihren Fahnen

hat man ihr neue Chefs gegeben und, indem man dies that,

hat man ihr die Achtung vor der Republik eingeimpft.

Eine offene Frage tst indessen noch die nach der Dauer der

Dienstzeit.
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